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DtÄttge Tagesereignisse ium Sammeln.
Juli . Englische Angriffe nördlich von Merris und
von Vieux abgewiesen. — Fortgang der Schlacht

n Aisne und Marne. Starke Angüsse des Feindes uns
oben südwestlich von Soissons scheiterteii. Schwere
e des Feindes. Die südlich der Marne stehenden
en Truppen gehen vom Feinde unbemerkt auf das
e Ufer.

Kabalen.

der

den

chen dem Heldenstück an der Front , da gleich tapfere
er den Entscheidungsgang kämpfen, steht unmittelbar
ankreich das alte >Ltück französischer Theatermache
änken und Verschwörungen, Briefen versteckten ver-
den Inhalts , kurzum das übliche üble Wesen Frank-
das mit dem französischen Charakter unzertrennlich
en ist. Caillaux sitzt im Gefängnis des »Hauies

sundheit", ein Held dieses Theaterstückes, betitelt
le und Haß " oder »Krieg im Kriege". Ein seltsam
mit vielen Mordtaten , ein Stück, das mit der Er-
ng des Friedensfreundes Jean Jaures be»
über deS bestechlichen Edelanarchisten Almereyda
sten Tod in einer Gefängniszelle , über die Er-

ng des abenteuerlichen Bolo Pascha und des
urs Duval von der »Roten Mütze" hinwegraste

Endakt, dem Prozeß gegen den ehemaligen Minister
Men, Malvy und dem schlingenkundigen Caillaux.
Jntrigenstück, von Clemenceau und den nationa-
m Edelknaben, wie Daudet , dessen „Affären" znm
el wie Clemenceaus Panamageld riechen, kunstvoll
t, nähert sich der Lösung. Wenn alles gut geht,

der Exminister Maloy für fünf Jahre nach C^ enne
*!, dort, wo der Pfeffer wächst und tätliche Fieber
Brutstätte haben, wo schon einmal ein Unschuldiger

tete, der ebenfalls Opfer eines Nänkespiels ge-
, der Hauptmann Dreyfus.
er handelt es sich nicht um Schuld oder Unschuld,

um Minen und Gegenminen, um Verschwörungen
Mgenreoolutionenzweier Parteien . Clemenceau und
beulenden Derwische des französischen Chanoinisrru s
^bis jetzt gesiegt. Sie waren und sind nichts anderes
die Büttel jener Finanzkreise, in derem Solde der
' Teil der französischen Berufspolitiker und der

rdpresse stehen, jene Schicht, die aus dem Spar»
französischer Bauern und Kleinbürger das Spar»
und es zu Milliarden tu Rußland anlegte, auf

w der Krieg als die Zeit größerer Geschäfte komme.
Kreise und ihre Clemenceaus und Daudets sind
diejenigen, die ihre Haut in den Schmutz m d
llerwellen derSchlachten legen, aber dieseKapitalistes",
1 kleine Franzose sie nennt, sind die Unentwegten, die
«des Kampfes bis zum Weißbluten. Ihnen gehört
«chs Boden; sie sind die Pachtherren der franzö-
Bauern, die Geldgeber der Kleingewerbetreibenden,
selbstsüchtige Gesellen, die in Frankreich jede bürger-
»reiheit unter Phrasen und durch Korruption

und dem Lande die geistige und wirtschaftliche
ut raubten, die in Deutschland die Mutter des

Dungs wurde. Sie sind in diesem Kriege diejenigen,
.Defaitismus " mit der Wurzel ausreißen müssen,
der Herrschaftskrippe bleiben zu können. Für sie

" uur Sieg oder Bankerott.
'k Gegenspieler! JaurSs , der als erster unter ihren
:*n fiel, war die Lauterkeit selbst und Vertreter der
^Frankreichs , die wissen, daß die Wirtschaft dieser
oaS Land in den Abgrund stürzt. Aber die anderen
'eler waren vom gleichen Stoff wie ihre Gegner.

"Sen, Bestechlichkeit usw. war ihr Handwerkszeug,
sie selbst zur Macht komnien wollten. Weil auch

> saubere Hände hatten, hatten ihre Gegner, wie
^uu, leichtes Spiel , denn in Schmutzaffären istc.er größere Schmutz!an der Sieger . Auch Maloy
t unbefleckt. Aber er hatte als Minister des

, wenigstens den Versuch gemacht, eine Poliiik
°°u, die sich auf die Massen stützte. Er wollte die

und Bürger im Gegensatz zu der Vetternwirtschaft
Stadt der Skandale politisch zu ihrem Recht
iaffen. Da diese Masse Frankreichs aber den
will, wurde unter seiner Amtsführung der Ruf

g * Frankreichs Massen so laut , daß Malvy gestürzten Massen wieder der Maulkorb angelegt
^mußte, den er gelockert hatte. Weil llflalvy

*jn> weil unter ihm plötzlich Frankreichs Frieden ' -
7! i QS ganze RegierungLgebäude beben ließ, wobeiV Lnfanterieregimenter Uid 23 Jägerbataillone im
r1 *917 meuterten, muß Malvy ins fieberglühende

Mt Gemalt ist diese Strömung unterdrückt

^ tranzösische Volk kämpft tapfer für eine
.' Sache, aber wie das Blutbad der Kom-
U " in Paris urplötzlich den Patriotismus
^Segensätzliche Gefühl kehrte, so wird auchwiireickL Voll über kurz oder lana wieder

von einer ähnlichen Bewegung gepackt werden, für die dcr
vorjährige Frühling der Meuterei das Sturmzeichen zu
sein scheint. Clemenceaus Diktatur des Schreckens
und der Intrige ist bisher glücklich darin ge¬
wesen, die Gegenminen unschädlich zu machen,
aber je aussichtsloser Frankreichs Lage wird,
desto stärker wird das unterirdische Grollen , bis
es zu einer neuen fühlbaren Entladung kommt. Ein Krieg,
der gegen das Interesse des Volkes geführt wurde, hat
noch stets mit dem Sturz der Machthaber geendet. Das
geschah in Rußland , das wird in Frankreich ebenfalls ge¬
schehen. Weil diese Machthaber nicht das Lebensivteresse
ihres Landes verteidigen, weil diese Regierungen nicht,
wie es Deutschlands Herrscher und Volk müssen, sich hinter¬
hältiger Angriffe erwehren, sondern auf Raub selbstsüchtig
auögingen. Rußlands Schicksal ist das Menetekel Frankreichs.

Auch die Zarenregierung spielte das Spiel Clemenceaus
mid verlor es. Kabalen mögen für Augenblicke über tote
Wirkte himvegbelien. aber der Tag kommt, da sie und
ihre Urheber an den Schandpfahl kommen. In Frankreich
fehlt nur der Mann des Wortes , das in dieseiri Falle die
Tat bedeutet. In Österreich fanden sich diese Männer in
Dr . Seidler und dem Grasen Czernin, die mutig im
Interesse ihres Landes den Kampf gegen diejenigen auf-
nabmen, die in der Donaumonarchie nach französischer Art
mit Kabalen und Ränken gegen alles Deutsche und gegen
den Bund der Mittelmächte also gegen die Grundlage
eines Friedens der Gerechtigkeit  arbeiteten . Ge¬
meuchelten, sagte Graf Czernin derb und deutlich gegen
diese Art von Ränkespinnern, sind in der Weltgeschiche
genug dagewesen, aber wenn sie nebenbei blödsinnig sind,
dann - Der Graf führte den Satz nicht zu Ende,
aber der Schluß liegt auf der Hand . Dann nämlich
müssen die Völker das Schicksal Rußlands , Sliunamenii,
Italiens und Frankreichs erleiden.

pöliiischö Rundschau.
Deutsches Reich.

+ Wie Ministerpräsident Dr . Frh . 0. Weizsäcker in der
württembergischen Kammer mitteilte , hat die kürzlich in
Wiesbaden abgehaltene Konferenz der Eisenbahnminister
sich mit einem großen Zuknnftsplan der deutsche.»
Eisenbahnen befaßt. Der Ministerpräsident teilte mit,
die Verhandlungen seien heroorgegangen aus dci Bedürf¬
nissen des Krieges selbst und aus den Bedürfnissen, i e
der kommende Abschnitt des Krieges und wohl auch die
Übergangszeit uns auferlegen werden. Es habe sich um
einheitliche Einrichtungen und Maßnahmen , nickt bloß auf
dem Gebiete des Betriebes , sondern auch auf dem Gebiet
des Baues und des Verkehrs sowie der Verwaltung ge¬
bündelt. Die Verhandlungen würden noch in diesem
Monat von höheren Beamten der deutschen Eiseubcchu-
verwaltirngen sortgeführt werden.

-> Die Nordd. Allg. Ztg . veröffentlicht eine Erlärltc-
rung der letzten Kanzlerrcde über Belgien , die aus
den Zentrums -Parlamentskorrespondenzen stammt. Darin
beißt eS u. a.: „Wenn der Reichskanzler Graf Hertling
gefordert hat, daß Belgien keinem anderen Staat hörig
sein darf , so liegen in dieser Forderung die militärischen
und wirtschaftlichen Sicherungen begründet ; denn ein wirk¬
lich selbständiges Belgien bietet tatsächlich die gebotene
Sicherheit . Es fragt sich nur , ob nicht nach der erneu
oder anderen Seite hin irgendwelche Garantien erforder¬
lich sein werden, die eine wahre Selbständigkeit Belgiens
unter allen Umständen gewährleisten." Zum Schluß wird
dann gegen die Vaterlandspartei darauf hingerviesen, „daß
der Reichskanzler Gras Hertling sich in seinen Forde¬
rungen bezüglich Belgiens mit der Obersten Heeresleitung
im vollen Einverständnis besindet".

Osterrrich-Ungarn.
X Im ungarischen Abgeordnei entlause teilte Minister-

präsident Wekerle auf eine Anfrage mit. daß es sich bei den
Salzburger Verhandlungen  zwischen Österreich-Ungarn
und Deutschland lediglich um Vorberatungen  handele.
Die dortige Rücksprache beziehe sich hauptsächlich auf
Tarif - und Zollsckemafragen. ES handelt sich vorläufig
nur um Beratungen der Referenten, die jedoch nicht als
endgültige Abmachungen betrachtet werden können, denn
sie werden erst Geltung erlangen, wenn sie von den be¬
treffenden Negierungen genehmigt werden.

Rumänien.
X Uber die Gesinnung König Ferdinands wurde in

der Kammer durch die Anfrage eineS Abgeordneten, ob
eS wahr sei, daß, wie Take Jonescu behauptet, der
Monarch noch Anhänger der Politik Bratianus sei, eine
lebhafte Aussprache herbeigeführt. Ministerpräsident
Marghiloman erklärte, daß niemand ermächtigt sei, für
die Krone zu sprechen. „Was die politische Gesinnung des
Landes betrifft, so kann allein die Regierung sie zum
Ausdruck bringen, lediglich die Handlungen der Regierung
verpflichten Rumänien gegenüber dem Auslands . Die Ne¬
gierung ist zur Macht beruien worden durch das Ver¬
trauen des Königs, die Wahlen haben dieses Vertrauen
bekräftigt. Es ist felsenfest begründet. Ick kann nur ver¬

sichern, daß die Erklärungen des Herrn Take Jonescu
durchaus der Wahrheit widersprechen."

Finnland.
X Der Streit um die zukünftige Bersassung Finn-

kauSs hat sich jetzt aufs äußerste verschärft. Die Regierung
hat einer Abordnung des Landtags mitgeteilt , daß sie
zurücltreten werde, wenn die monarchische Regierungssorm
nicht durch,nefüyrlw-rden könne. Die Regierung ist der
Ansicht, daß allein durch Einführung der Monarchie die
Selbständigkeit des Landes verbürgt werden könne, und
muß daher bei abschlägiger Entscheidung des Landtags
die Verantwortung ablehnen. Die dritte Lesung des An¬
trages aus Einführung der Monarchie ist bis ans weiteres
verschoben und der Landtag auf kurze Zeit vertagt worden.
Man nimmt an. daß inzwischen eine außerparlameritarrsche
Einigung der Parteien zustande kouunt.

Frankreich.
X Die Parsser Blätter berichten von einem Skandal

in der letzten Kammenätzung. Mehrere Abgeordnete ver-
langten die volle Auszahlung der Frontenischädigung an
die Soldaten , deren teilweise Zurückbehaltung auf Spar¬
bücher die Regierung verteidigte. Dabei kam es u
ernsten Szenen , als von der Stimmung an der Front die
8'ede war. Ein Teil der Abgeordneten beschimpfte die
Negierung, die »die Einnahme des Chemin des Damcs"
zugelaffen habe. Unter immer erneutem Tmuult umßte
dr» Kammersitzung geschlossen werde».
Aus In - und Buskand.

Berlin , 20. Juli . Der Bundesrat bat den vom Reichstag
angenommenenSteuergesetzentwürfen  zugestimmt.

Berlin , 20. Juli . Admiral v. Hintze , der neue Staats¬
sekretär des Äußeren, bat sein Amt angetreten.

Berlin,  21 . Juli . TaS Armee-Verordnungsblatt
ieilt folgenden Erlaß des Kaisers an das Preußische Staats-
ministcrium mit : Ich bestimme, daß der Große Genrral-
siab in Würdigung seiner Aufgaben und Verdienste in der
Aangvrdnung den Zentralbehörden gleichgestellt wird.

Wien,  21 . Juli . Nach privaten Meldungen hat Mi¬
nisterpräsident von Seidler dem Kaiser Karl von neuem
ein Rücktrittsgesuchdes Ministeriums angeboten . JnReichs-
catskreisen nimmt  man an, daß der Kaiser nunmehr den
Rücktritt Seidlers und der mit ihm gehenden übrigen
Minister annshmen werde. Es wird vielfach von einem
Übergangs-Ministerium gesprochen.

20. Juli . Die Gelktzesvorlage über die Wabl-
reivrm  ist vom Abgeordnetenhauienüt großer Mehrheit an-
genommen worden.

Moska«, 20. Juli . Die Regierung hat ans die Erareisirng
der KerenMlchen Minister Tkeretelli. Tichernow und Ekobeiow
ein .Kopfgeld  von 256OCO Nudel gesetzt. Sie wurden für
vvgelrrei erklärt.

Zürich, 20. Juli . Der Jniernationale Rat von Litauen
wird sich in Lausanne vereinigen. Ainerila entsendet Ver-
treter. die für einen Treuschwur gegenüber der Entente
wirken sollen.
. Stockholm, 20. Juli . Dcr finnische Gesandte in Berlin
hat bet einem Besuch in der Heimat erklärt, daß Kaiser
LLilhelm keinen seiner Söhne als Ka atu baten für den
sittillschen Thron ansgestellt wissen wolle.

Haag, 20. Juli . Die Erste Kammer bat daS Gesetz übel
dir .'civährung von Alterscenten  abgelehut.

Gchlachi zwischen Aisne und Marne.
Siegreiche Abwehr aller feindlichen Angriffe.

Mitteilungen des Wölfischen Telegraphen - Bureau»
Großes Hanptquarticr . 22. Juli.

Wsstlkchsr Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Zwischen Aisne und Marne dauert die Schlacht in uu»

verminderter Heftigkeit fort.
Trotz seiner schweren Niederlage am 20. Juli stieß der

Feind unter Einsatz frischer Divisionen und neu heran¬
geführter Panzerwagen erneut zu erbitterten Angriffen
gegen unsere Linien vor. Seine Angriffe sind gescheitert.
Gefangene bestätigen die schweren Verluste des Feindes.

Auch der gestrige Kampftag führte wiederum zu einem
vollen Erfolge der deutschen Waffen.

Zwischen Aisne und süwestlich von Hartennes leitete
stärkstes Trommelfeuer am frühen Morgen Jnfanterie-
angriffe des Feindes ein. Südwestlich von Soissons und
südwestlich von Hartennes brachen sie schon vor unseren
Linien zusammen. Nördlich von Villemontoire drarigen
Teile des Feindes vorübergehend über die Straße Soissons
—Chateau-Thierry vor. Unser Gegenangriff warf sie
wieder völlig zurück. Auch Villemontoire und Tiguy
waren Brennpunkte des Kampfes, den erfolgreiche Gegen¬
stöße zu unseren Gunsten beendeten. Ain Abend wurden
erneute feindliche Angriffe südwestlich von Soissons schon
in ihrer Bereitstellung getroffen. Wo sie noch zur Durch¬
führung kamen, brachen sie verlustreich zusammen.

Beiderseits des Ourcg stieß der Feind am Bormittag
mehrkach vergeblich gegen unsere Linien vor . Stack Heran-



führ, »ig frischer Kräfte holte er am Nachmittage zu er¬
neuten Angriffe » aus . Nach schlurren: Kampf brachten
Gegenstöße de» Ansturm des FeindcS beiderseits von sulchst
le Chateau zum Scheitern.

Nördlich und nordöstlich von Chateau -Tliicrry er¬
schwerten unsere im Vorgelände belassenen Ab.eilnn îen
dem Gegner das Herankommen an unsere neuen Lin cn.
Erst am Abend kam es. hier zu stärkeren Angriffen. die
unter schweren Verlusten für den Femd zusammenb:a...e.i.

An der Marnefront Artillerietätigkeit.
Zwischen Marne und Ardre setzten Engländer und Fr »' -

zoseu ihre Angriffe fort . Sie wurden blutig ab twi ’tn.
Heeresgruppe Herzog Alb , echt. Erfolgreicher Vor¬

stoß in die feindlichen Linien bei Ancewiller.
Der Erste Generalquartierineiiter Ludendorfi.

gelöscht. Es ist zu hoffen, daß der Betrieb bald wieder auf-
genommen werden kann.

Berlin . 21. Juli . Nach einer Meldung von Reuter
aus Ostasrika zählen die Truppen des deutschen Generals
von Lettow-Vorbeck jetzt ungefähr 100 Europäer und 7 bis
800 Askaris . In einer Ansprache sagte der englische Ge-
neral und Oberbefehlshaber Northey, es könne reden Tag
die Nachricht kommen, daß die feindlichen Kräfte gefangen
seien. Der Krieg könne aber noch Monate dauern.

Das deutsch-englische Gefangenenabkommen.
Wie bereits mitgeteilt wurde, ist von der deutschen und der

englischen Delegation im Haag ein Abkommen unterzeichnet
worden, das sich hauptsächlichauf folgende Angelegenheiten
bezieht: 1. Heimbeförderung von Militär - und Zivil¬
personen sowie Internierung in neutralen Ländern.
2.  Behandlung der Kriegs - und Zioilgefangenen.

Der Schlußartikel des Abkommens bestimmt, daß beide
Parteien die notwendigen Schritte unternehmen werden,
um sich der Mitwirkung der holländischen Regierung in-
soweit zu versichern, als diese für die Durchführung des
Vertrages notwendig ist. . , . .

Der Text kann nicht veröffentlicht werden, bevor das
Abkommen von beiden Regierungen unterzeichnet worden
ist doch kann bereits berichtet werden, daß in dem Ad-
kommen Bestimmungen Vorkommen, denen gemäß der
Austausch von Kriegsgefangenen sich aus dle deutschen
und die englischen kriegsgefangenen Offiziere und Mann¬
schaften ebenso wie auf diejenigen, die gemäß des Völker¬
rechts hier interniert sind sowie auf die bürgerlichen
Gefangenen, die sich in Holland und der Schweiz be-
sinken, bezieht. Diese werden sämtlich allmählich das
Land, wo sie interniert sind , verlassen. Rach dem
neuen Abkommen werden Unterofsizlere Nicht mehr
wie bisher interniert , sondern sofort ausgetauscht
werden. An Stelle der deutschen und der englischen kriegs¬
gefangenen Offiziere. Unteroffiziere und Mannschaften sowie
der bürgerlichen Gefangenen, die in Holland ^ unterm ert
sind, werden andere Offiziere, die langer als 14 Monate
kriegsgefangen waren, und außerdem Kriegsgefangene,
deren Gesundheitszustand derartig ist, daß sie aus .outu*
aterutig io Holland Anspruch haben, treten.

lDrabt-

Oer Krieg zur See.
Im Sperrgebiet um England cer ' fnft.

Berlin , 22. Juli.
Amtlich wird gemeldet: Im Sperrgebiet um England

wurden 12 000 Br .-Reg.-To . versenkt.
Der Chef des AdmiralstabeS der Marine.

In der englischen Presie wird jetzt ziemlich energisch
gefordert,die Admiralität solle endlichüngeben,welche Abwehr¬
mittel sie gegen den immer gleichbleibenden U-Boot -Krieg
zu ergreifen gedenke, oder aber offen eingestehen, daß ne
des Übels nicht Herr werden könne. Die Pressestimmen
lassen erkennen, daß man jenseits des Kanals angenchtS
der wachsenden Ernährungsschwierigkeiten die Geduld zu
verlieren beginnt.

Ein amerikanischer Kreuzer gesunken.
Wie da» Marin -departement der Vereinigten Staaten

bekaiuttgibt, ist der Panzerkreuzer „San Dirgo " gesunken.
Angeblich ist das Schiff auf eine Mine gelaufen, der

Bericht hebt ausdrücklich hervor, daß kein Unterseeboot in
der^Rähe war . Das Schiff sank 10 Meilen von Fire Irland,
die überlebenden wurden in Lang Irland gelandet.
48 Mann von der Besatzung werden vermißt.

(Schsußdienst.
and Korrefvondra » - Mekdai »il<>.1

Der Herzog von Urach nnd die Krone Litauens.
München, 22. Juli . Am letzten Freitag war der Herzog

von Urach bei leinen diesigen Verwandten zu Besuch. Wre
hier bestimmt verlauiet. hat er dabei auf Befragen ernart , er
habe dem litauischen Landesrat die Annahme der Amg ^.
kröne zugesagt, wenn er rechtsgültig gewählt werde. Sa wr
Herzog im Felde steht, nimmt man an. er tonne diele Zulage
nicht ohne Einvernehmen mit den maßgebenden Kreisen ge¬
geben haben.

Schutz der deutschen Botschaft in Moskau.
Berlin , 22. Juli . Wie man hört , einigte sich die deutsche

Regierung mit der Sowjet -Negierung darüber , das, z-im
Schutze der denischen Gesandtschaft einige hundert Mann
deutsches Militär dorthin gesandt weiden. Diese Soldaten
werden ihren Wachdienst in Zivil ausüb -».

Die Verschwörung der Sozialrevolutionäre.
Moskau . 22. Juli . Im Lause der neuen HauAuchnnnen

hot sich herausgestellt. daß die SozialrevoliNionare umfa^ n;.e
V>. Bereitungen für einen längeren Kann» und ivgai für eine
Belagerung durch die Rote Garde geschaffen batten.

Die Tschecho-Slowaken marschiere » gegen Mokkan.
Moskau , 22. Juli . Durch die Zensur stark verst»«rm->re

hiesige ZcitungSmeldungen besagen, daß steh die Tschech-o-
Slowakcn mit aufständischen Bauern vereinigt haben und
ihren Vormarsch in der Richtung Moskau fortsrtzcn. Trotz
herangesührten Verstärk,ingrn war eS der Roten
nicht möglich, Jaroölaw den Tichecho-Slowaken wtede» zu
entreißen.

Enthüllnngen über BraiiannS KrirgStreiberet.
Bukarest, 22.  Juli . Das Jafflier Regierungsblatt ver¬

öffentlicht Enthüllungen, die beweisen, daß die s.udeic .tte-
oierung Bratianu und ihre verbündeten Kriegstreiber uv er
diirwegsetzung über alle versassungsmaßigen Faktoren d-n
Krieg aus eigener Machtvollkommenheitbeibeuubrteii. ^ »
KriegserklärungRumäniens an Österreich-Ungarn wurde law t
vor dem 27.  August ISIS abgesagt und befand Uich. in d s
Händen des rumänischen Gesandten », Wien mit derWeisung.
sie am 27.  August am Ballplatz zu übergeben. Das
g-erungsblatt fordert scharfe Bestrafung der Schuldigen wegen
Versassungsbruchs.

Die Millionen der Frau Trotz« .
Storkholm, 22. Juli . Ein Jönköpinger Blatt will au?

ant -r Quelle wisien. Frau Trotzki halte sich gegenwarag :n
Stockholm aus und habe 2 Millionen Rudel mitgebracht,
welche vermutlich für die bolichewistiiche Provaganoa >m
Auslande bestimmt seien. Die Polizei verweigert lede L-uS-
kunkt über die Angelegenheit.

Lord Wimborne verlangt klare Friedensziele.
Bern , 22. Juli . Der frühere Vizekönig von Irland.

Lord Wimbvrne , brachte im Oberhause, wie nachträglich be¬
kannt wird, eine Resolution ein. nach der bei feindlichen
Friedensfühlern mehr Aufmerksamkeit von der Negierung ent¬
faltet werden müsse. Er war! der Negierung Schwer all,g e t
und Unverständnis in dieser Beziehung vor. Sie muffe ibre
Friedensziele besser klarlegen. Wunborne zog schlletzlich nach
einer scharfen Erwiderung des Regierungsverireters seine ihe»
soiution zurück, aber im Hause ließen feine Ausfuhrungen dow
erheblichen Eindruck zurück.

Englands Faust über Hollands Fischerei.
Rotterdam , 22. Juli . Bei den Fischreedern in Ymiiiden

lies die Nachricht ein. daß England die holländische Fisi.-cr-
flotte unbehindert ausfahren und arbeiten taffen malle, wenn
von den nach Holland gebrachten Fischen mckts nack Deutsch,
land ginge. Der Vorstand des Fisch-Reeder-Verbandes hat
sich mit der holländischen Regierung in Verbindung gesetzt,
um Genehmigung zur Ausfahrt zu erhalten. Von Deutsch and
wurde noch keine Zustimmung zu emer derartigen Ncgetmig
erteilt.
i Die holländische Regierungskrists.

Haaa , 22. Juli . Von gut unterrichteter Stelle wird er¬
klärt der Zentrumsführer Dr . Nolens habe noch tmmn den
Auftrag, ein neues Ministerium ,U bilden. Die verschiedenen
Gerüchte über anderweitige Entschlüße entoehren leder tatsäch¬
lichen Grundlage.

Aufstand gegen China in Tibet.
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\ London , 22. Juli . Die . Times ' melden. aus Peking , daß
Tibet sich im Aufstand gegen die chinesische Oberherttchaft be¬
findet Da die chinesische Zentralregierung nicht ,m Besitz von
gen gendcn Geldmitteln ist. können die Grenztruppen dem
Dvimarlch der Tibetaner keinen Widerstand bleten.

zu beraten , die sich auf' die Ergreifung der M
zu einer möglichst baldigen und zweckmäßigen Bekf
der Tuberkulose im diesseitigen Bezirk erstrecken
im großen ganzen die Grundlagen bilde» sollte,
denen der Verein zu arbeiten Hai Zunächst ,
die allgemeinen Richtlinien der Vereinstäligkeit
leat . Der Schriftführer Regirrungs - und %
Medizinalrat Dr . Schneider -Wiesbaden niachte z
Ausführungen bezüglich der Aufklärung und Be!?,
der Bevölkerung , empfahl u . a . Elternabende einzuff
um vor allem die ländliche Bevölkerung übe,
Tuberkiilosedekämpsung auszuklären und wünschte,
Oberarzt Dr . Schütz-Wiesbaden wieder wie früher,
träge zur Belehrung der Bevölkerung halte , wobei
nurls die Aerzte der Orle , wo Vorträge staiifaiivM
in Ober- und Untcrwesterwaldkreis , in hcrvorraD
Weise sich beteiligt hätten . Bildet doch die Belelj«
der Bevö kerung ' gerade den Kardinalpnnkt der
kulosebekä-i psung Lar.d a ! Dr . K-auser -Höchst
betonte auch daß eine wirksame Aufklä -ung vor
herbeigesührl werden müßte . E < wurde beschi.
für die Reglung d.i. serFrage eine» besonderen P .'vpaga.
(Aufklüiuiigs -) Aiisschich zu bilden Auf die Färb
schwestern übergehend , den Angelpunkt der ganze«
kämpfung , zumat gerade diese Schwestern immer wi
von neuem auf die Velehcung der Bevölkerung
wirkten , eu'pfahl der Schlif ' führer , daß in Eiein.
Orten die Fürsorgeschwestern für die Tuberkulös
kämpfung und Säuqlingspfl 'ge dieselben Personen
müßten . Professor Dr . Weinlraud -Wiesbaden hob
vor , daß die Schwester ein Organ des Arztes rc; „
müsse denn sie könne dem Arzt viel helfen, vor al mt
in dem sie ihm die Kranken znführte . Ans alle ft ijCn
müsse man sich auf den, Lande an jämll cheA-E 's
tu Wiesbaden und Frankfurt dagegen nur au
wende», die die Sache in die Hand nehmen unb
die Fürsorgerinnen selbst herbei holten . Diese ft
soll der Fürsorge -Ausschuß endgültig regeln unb
Beschluß dem VerwaitungSrat zur Genehmigung Mi
breiten . Der Schriftführer behandelte dann die Fi
der Gewährung von Beihilfen . Er empfahl die
Proris , wonach hauptsächlich nur die Gewährung
Vereiusbeihilfen für Einzelkmen ins Auge gesoßtn k.
nicht beizudehalten , vielmehr sollen den Kreisen Beil
zugewlesen werden , von denen sie Beiträge Up
nii'ch für Einzelkuren verwenden könnten De
sollten demg-maß Anträge stelle», in welcher
Beihilfen wünschten. Mit den Kranken dü fe uiso
inehr dir .kt. sondern mit dies n durch DermitUum
Kreise ve,handelt werden Die Versammlung f'
de.» bei, daß es für eine erfolgliiche Tätigkeit d<
eins außerordentlich wichtig sei, rnöglichst viele
Mittel von allen Seiten her zu beschaffe!,, wurde
,ve n anerkannt . Der Landeshauptmann Krekel kr!
daß der 5t . Konnnnnallandtag des Regierung "'
Wiesbaden auf Antrag wohl bereit sein will!
größere Summe als Beihilfe für die Tnberk
kämpfung zu bewilligen . Verwalluugsgerichl»
Linz-Wiesbaden empfah ' , die Krankenkasse»
größeren Industriellen Werken des Bezirke,
ziehen. Ooerarzt Dr . Sckütz sprach über die 3
für die Tuberkiilosen des Mittelstandes und rui
Sprechstunden für diese im Anschluß an die Tuber
Beratungsstellen . Nachdem noch mit Nachdruck
die Werbetätigkeit auch bei Privatpersonen hingM
worden war , wählte man für das Rechnungsjahr»
die Mitglieder für die vier Unterausschüsse : Propag
(Anfkläruiigs -) , Wohnungs -, Finanz - und Fürsorge
schliß, bestimmte ober, daß der Wvhnungs -AM
noch nicht in Tätigkeit treten solle.
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OertlUbe und Prosi»znad,rid)ten.

Auch der Admiralstab eine Zentralbehörde.
Berlin , 22. Juli . Der kürzlichen Erhebung des Großen

Generalstabes zum Range einer Zentralbehörde soll, wie man
hier hört, die gleiche Veränderung für den Admiralstab dtt
Marine binnen kurzem folgen. Der Admiralstab würde durch
die Erhebung zur Zentralbehörde mll dem ReichsmanneauU
auf gleiche Stufe gestellt werden.

12 000 Tonnen versenkt.
Berlin , 22. Juli . (Amtlich.) Im Sperrgebiet um Eng¬

land wurden 12 000 Br .-Reg.-To . versenkt.
Englische Furcht vor einem neuen Schlag.

Zürich, 22. Juli . Rach Herves Darlegungen in seinem
Blatt ..Victotre' scheint man in England einen schweren
Schlag gegen die englische Front zu befürchten.

Die Bedrohung von Reims.
Genf, 22. Julll DaS „Journal " erklärt , die Maß¬

nahmen der Deutschen sind durch die Alliierten nicht unter¬
brachen worden. Nur die Behaupiung der Bahnlinie
ReimS—Epernap schützt Rctmö vor dem gewaltigen deutschen
Ansturm. „Echo de Pari »" sagt, daß auch bei dem Ge¬
lingen der Unternehmungen der Alliierte« die Bedrohung
von Reims bestehen bleibe.

Die Linie Reims —Chalons.
Basel , 22 Juti . „ Matin " meldet von der Front r Wie

stehen in einer wechselnden Schlacht von unerhörter Heftig¬
keit und der ausgesprochene strategische Zweck unserer An-
strengnngeu ist die Beschützung der Linie Reims— Chalons.

ExplostonSunglückin Plauen.
Berlin , 22. Juli . (Amtlick.) Die in Plauen befrndllcke

Munitionsfabrik der A. E. ,G- ist am 19. d. Ntts. nachmittags
vermutlich durch Selbstentzündung von Sprengstoffen teilwene
zerstört worden, wobei außer beträchtlichem Sachschaden leider
auch eine größere Anzahl von Menschenleben zu beklagen
sind. Der Brand war nach 21/* Stunden durch die Feuerwehr

Hachenburg,  23 . Jult.
1s Turnerisches.  Reges Leben ist eben in allen

Vereinen der deutschen Turnerschaft . Am 7. Juli waren
die Gauturnwarte der 25 Gaue des 9. Kreises zu ge-
nieinsamer Uebung in Frankfurt versammelt . Die Be¬
ratung erstreckte sich auf die Wiederbelebung des Turnens
nach dem Kriege, daS Turnen der Kriegsbeschädigten und
sonstige wichtige Fragen . An , 14. Juli übten 80 Lei¬
terinnen von Franenäbteilungen in ö stündiger Uebung
in Schierstein , in allen Bezirken des Lahn -Dill -Goueö
wird eifrig geübt für die Wettnrkien des GaueS in Her-
born und ' Dietkirchen am S. 9. Diesmal müssen Geräte¬
übungen gezeigt wcrd<n , wozu noch der Laus und das
Weitspringen sowie Freiübung tritt . Am 28 . 7 findet
auf dem große» Feidberg im Taunus das Feldbergtnrnen
statt , zu dem die stattliche Zihl von 1200 W -tturnern ge¬
meldet ist. Außerdem kommt in einer schwierige» Stab¬
übung und im Handgranatenwersen das Wölsungen -Horn
als Wanderpreis und im Eilbvtenlaaf der Jahnlchild
des Obertaunuskreises als Mannschaftsübung zunl Aus¬
trag . Aiso regstes turnerisches Leben in allen Gauen
trotz der durch den Krieg verursachten Störungeii im
Turnbrtrieb . Auch unsere Turner »nd Turnerinnen üben
und spielen bei dem schönen Wetter auf dem herrlichen
Turnplatz in der kcäftigen frischen Luft . Wer macht da

" ° ^WieSbkdeu. 22. Juli . (S tznng des Verwaltunglrats
des Verein zur Bekämpfung der Tuberkulose im Re¬
gierungsbezirk Wickbaden .) Nachdem an , 17. Mai d. F
der neue Verein zur Bekämpfung der Lnberknlos « im
Regierungsbezirk Wiesbaden gegründet fand  nunnuhr
eine Sitzung des Berwaitungsiates des Vereins unter
dem Vorsitz des Regierung ; Präsidenten Dr . v. Meister
im hiesigen Regierungsgebäude statt , um die Fragen

Für di« Schrrstleitung und Anzeigen oerantwortlichi
Theodor Kirckhübel  in Hachenburg.

Die Reichsstelle für Gemüse und Obst. Berlin macht

aufmerksam. ^ &er  Berechnung von Bahnfr
Möglichkeit zu vermeiden, ist in die Jnhalrsrubrik der_
nicht einfach Frischobst hineinzusetzen. sondern die Ware w>-
benennen. : . , , r . .

Wirtschaftsäpsel in loser Schuttung oder
Taieibirnen in Kiffen oder
Preitzeibeeren in Kübel eit.  .

Ferner ist in die Jnhaltsrubrik der Frachibriefe o»
auszunehmen. „ Verwendung im Jnlande.Zur Berwenoung ,m Zniunue . ,<M

Durch diesen Vermerk treten bei Berechnung der 3j™|
23 und 23 a. mit Gültigkeitsdauer b«Ausnahmetarife 23 und 23 a mit GuN'gkeNsdauer

1919  in ß -oft und wird durch Beachtung dieser V - rsHHlöl » - - - .
wesentlich« CcspainiS zu crz„ len sei». « e-llM

»ir ersuchen, die mit der Berteilung beau tragt -» Stell»
neter Weis- mit vorstehende» Anregunzen bekannt zu mo« !
Jnnehaltnng derselbe» besonder, hinzuwirken, bnmit wQ 'S
hohen " Be'rk. ndsosten noch erhöht "werden.̂ » statzans,^tzoyen " V“»* ./ Z er, , . »„»MH«
«mpsänger mdss-n, falls ein Verschulden der V-rladestatio»,
Sinne nachweislich voriie- t, von der zuständigen LandrS-,

Un  6 . z . ° l«

3ß icb des KreiSausjch»sI-S.

Hachenburg, den 16. 7. 1918.

Särge
Aeltere M

in allen Ansführungen
sofort lieferbar.

— Eigene Anfertigung . —
Ferd. Eichelhardt

Schreinermeister
Hachenburg.

Eiusargung (auch auswärts)
wird besteus besorgt.

für längere
toff' lschälen ,

Ws . sagt die
stelle d. Bi.

CiBd-fluf
bei guter Verpfleg»»
sonen gesucht.
Preisang . unter Ik«
fördert Rudolf
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